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Uhn zählt den hervorragendſten Kunſtgelehrten. Seine „All
gemeine Geſchi der Kunſ 71 ein Monumentalwert erſter Klaſſe, ſichert
ihm dieſen wohlverdienten Ruf senn nNnun —7 eine ROma Iin uf
age erſcheinen äßt, ſo kann man überzeugt ſein, daß etwa Tüchtiges und,

and anbelangt, höchſt Wichtiges, Großartiges zuſtande bmmtvas den Gegenſt
Die zwei vorliegenden Lieferungen beſtätigen dieſe Erwartung ollau
ei alſo das Werk ur Abnahme und Verbreitung eſtens empfohlen

Linz. Ir M iptmair.
11) Bibliothek für Prediger. Im Vereine mit mehreren Mitbrüdern

herausgegeben von Auguſtin Scherer, Benediktiner von Fiecht.
Siebter and Die der eiligen. F.  ünfte Auflage, durch
geſehen von Johannes U

iſt Lampert, Doktor der Theologie
und Kapitular esſelben Stiftes. Mit Approbation des hochwſt Herrn
Erzbiſcho vbon Freiburg, ſowie der hochw Ordinariate von Brixen
Budweis, München⸗Freiſing, S Pölten und Salzburg, und Er
aubnis der Ordensobern. reiburg und Wien. 1912 Herderſche
Verlagshandlung. ge 8 (XII 862 S M K 12.—5 I

Halbfranz 12.50
Vom Schererſchen Predigtwerke „Bibliothe für Prediger“ liegt nun

bereits der 7 Band Iin fünfter Auflage vor Die 1 aufeinanderfol—
genden Auflagen ſind ohne Zweifel der beſte und ſprechendſte Beweis für
die Gediegenheit Aun Brauchbarkei dieſer Sammlung. 2 weicht aber auch

Werken dieſer ab Mit Recht egegne MQ  u  Nwohltuend von anderen
ſen Scheu, und C5 bedarfheutzutage den Predigtſammlungen mit enner gewi onders dann,einer entſchiedenen Diskretion beim Gebrauch derſelben, beſ

wenn 68 ſich —um ganz Ausgebeitete Predigten gande Denn ur 3 el
werden ſie im Drange der Zeit wortwörtlich benützt und vielleicht ſogar
6fters gläubigen Volke Ia Grammophon vorgeſpielt, ohne irgendwie
eine individuelle oder aktuelle Beigabe einzuſchalten. aher  X kommt es,
daß ſie wirkungslos verhallen, eil ſie nicht vom Herzen kommen und des
halb auch nicht 3Uum Her  3  en geh en De Stoff iſ U wenig verarbeitet und
vertieft. Scherers Predigtwerk ſchließt 96 77  ehler vornherein
indem 5 keine im Wortlaute ausgeführte Predigten enthält, afür aber
ſeh gut ſkizzierte Vorträge und Themata. W

ꝗ

eder Prediger hat E für ſich
einen weiten Spielraum ur V  Uelles und Praktiſches eben gerade
für Zeit und Umſtände vaßt D  C neuerſchienene VB  nd iſt wieder etwas
erweitert, die Anordnung und Behandlun des Stoff iſt jedoch die gleiche
geblieben wie früher: Homile Tklärung, Skizzen, Themata. Hie und
da geht eine liturgiſche Abhandlung voraus Zuerſt werden folgende ieben
Heiligenfeſte behandelt Stephanus, Ioef, Johannes der Täufer,g, Petrus
und Paulus, Schutzenge, Michael, Allerheiligen, Allerſeelen; ſodann folgen

meh⸗die einzelnen Apoſtelfeſte Daran reihen ſich echs ſkizzierte Homilien,
Skizzen und Themata über die heiligen Märtyrer im allgemeinen

ſechs über folgende Blutzeugen: Die eiligen Sebaſtian, Blaſius, Georg,
Johann Nep., Laurentius, Unſchuldige Kinder; wieder jedes mit Skizzen
und Themata. Au gleiche Weiſe werden die Betenner und heiligen Frauen
(reſp Jungfrauen) behandelt Am Schluſſe gibt ern praktiſches alphabe
tiſche Sachregiſter raſchen Aufſchluß über die einzelnenMaterien.ſei alſo auch dieſer Band beſtens empfohlen!

Lambach. ebhar Ko  ler 24 Domprediger.
12 Homilien auf die Sonntage des katholiſchen Kirchenjahres. Ge

halten mn der Domkirche Breslau von IUr 77

örſter, Fürſtbiſchof
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Breslau. Sechſte Auflage. Zwei Bän de. Regensburg. 1912
Verlagsanſtalt vorm 8 Manz 9* 8 321
broſch 5  2 24

I 304 S.)
Förſter, ein Unbeſtrittener Klaſſiker der Kanzelberedſamkeit des vorigenJahrhunderts, bietet in vorliegenden Homilien meiſterhafte Proben,te die einzelnen Schriftabſchnitte dem Volke un rchetoriſcher Beleuchtungnäher gerückt und in verhältnismäßiger Kürze packend vorgeführt werden

unen Ur die ſt der Illuſtration verleiht Förſter auch den abſtraktenGedanken en und Anſchaulichkeit Daß natürlich nicht jeder redigerſich mit örſters Eigenart voll und gan abfinde wird, liegt auf der Hand
man ann ich nach dieſem klaſſiſchen Uſter bilden, der einzelne muß aber
das Material nach ſeiner Individualität umbilden

Linz. Dr Johann öllner.
13) Die Parabeln des In In Homilien Trklärt Von Dr Jako äfe

Zweite verbeſſerte Auflage einem Geleitwort von Dr aul
Wilhelm Keppler, Biſchof von Rottenburg. 8 (XII U 57  XIV.
M 5.4 K 6.48, gbd in Leinwand 6.40 K 7.68
2 mag enne Kühnheit ſein, ein Buch kritiſieren, dem Deutſchlandsgrößte Autorität auf homiletiſchem Gebiete, Biſchof eL von Rotten

burg, den Geleitsbrief geſchrieben hat Doch Am der guten Sache willen
ſei's gewagt! Schäfer, der ſchon vor Fonck ein Buch über das Reich Gottes
Im der Parabeln herausgegeben hat, gehört mit Belſer In Tübingenden ſeltenen xegeten, die ihre Studien auch für die Praxis nutzbar 3machen en Referent hat V  Q Buch nicht IR2 durchgeleſen, ſondern gunzdurchbetrachtet, 10 einzelne Betrachtungen, die hm beſonders —  fielen, wie

die vom Turmbau, wiederholt durchgenommen. Es ſei ihm erſtattet, vas ihm an dem Buche Al verbeſſerungsbedürftig erſchienen iſt,hier anzugeben. Referent glaubt damit dem ihm perſönlich befreundetenVerfaſſer einen größeren Dienſt erweiſen Als durch fade Lobhudeleien.Nun ul —  ache! Aufgefallen iſt Uuns zunächſt, daß Schäfer, der obn jedenirgendwie parabelartig klingenden Ausſpruch des Herrn erklärt, die Parabe
den Lilien (Mt VI. 8809., VI XII. 27 SSg.) überſehen hat enſo hateS Uuns gewundert, daß bei Erklärung der Parabel von den Arbeitern Im

Weinberge die Erklärung des heiligen Gregor, die doch auch das Brevier
adoptiert hat, gar keine Berückſichtigung gefunden Hat. O 314 iſt der Wertdes heiligen Bußſakramentes übertrieben. Es ſollte heißen: In ausgezeich—Tes Mittel dieſe Verſöhnung 5 bewahren, iſt das eilige Bußſakrament.Gewiß hat das heilige Bußſakrament auch prophylaktiſche Wirkung. eLdas Mittel, ſtet

8 mit btt vereint 3u bleiben, iſt nicht das eilige Bußſakrament, ſondern das allerheiligſte Altarsſakrament. Zu dem V 40 Geſagten iſt bemerken, daß das Heilige Land chon Aan den V  Slam berlorenging, der Drient noch mit OIm vereinigt —— —408 muß 5 ſtatt Mit 8,15 heißen Mit O,

Doch 0 ſind ganz unweſ entliche Ausſtellungen, die gegenüberden hohen Vorzügen des Buches dar nicht ins Gewicht fallen Dasſelbe*  3  eichnet ſich ＋ durch irchlichen Sinn, eine warme, glaubensinnige Spracheund praktiſche Tendenz. Nur et bemerkt, da  —  0 dieſe Parabelpredigten inihrer vorliegenden brm 6n Stadtpublikum vorausſetzen, demnach bei Verwertung auf dem V  ande einer ſtarken Umarbeitung bedürfen. Wer keineLuſt hat, ſich Ur das Dorngeſtrüpp moderner Parabelforſchung ULzuſchlagen, und ich doch den Ertrag derſelben aneignen möcht  — greife 3dieſem uch
Linz. Joſef Schrohe


